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Sportanlage wird
saniert
Hergiswil Mit sehr deutlichen
79,5 Prozent (1585 Ja,408 Nein)
habensichdieHergiswilerinnen
undHergiswiler amSonntag für
die Sanierung der Sportanlage
Grossmatt für 2,2 Millionen
Franken ausgesprochen. Dies
bei einer Stimmbeteiligung von
50,4 Prozent.

DasNaturrasenspielfeld,das
sich in einem schlechten Zu-
stand befindet, wird somit er-
neuert und vergrössert. Eswird
in der reglementskonformen
Grösse von 100 auf 64 Meter
realisiert.DafürwirddasFeld in
RichtungFC-Clubhaus verbrei-
tert, die Laufbahn abgesenkt
und leicht schmaler ausgeführt.
ZudemwerdendieunterenSitz-
stufen entfernt.

Laufbahnwird
20 Zentimeterkürzer
Die vierspurige Laufbahn wird
ebenfalls aufdenneustenStand
gebracht, sie erhält seitlichRän-
der, sogenannte Sturzräume.
Auch gibt’s einen Auslauf, was
zurFolgehat, dassdieLaufbahn
von 100 auf 80 Meter verkürzt
wird. Die Flutlichtanlage wird
mit neuester LED-Technologie
ausgestattet.

DerNaturrasenwirdmitRe-
genwasser getränkt, das auf
demAreal selber versickert und
in einem Reservoir mit rund
200 Kubikmetern Inhalt gefasst
wird. Zudem wird eine Zulei-
tung zum Steinibach erstellt,
welche es zu einem späteren
Zeitpunkt auch erlauben soll,
dassSeewasser insReservoir ge-
pumptwerden kann.

VonKunst- aufNaturrasen
umgeschwenkt
Die Abstimmung vom Sonntag
war der zweite oder dritte An-
lauf, je nach Auslegung. Mit
einem Nein-Stimmen-An-
teil von 52,1 Prozent lehnten
die Stimmberechtigten am
7. März 2021 die Sanierung des
Sportplatzes für 1,85 Millionen
Frankenab.Ein Jahr zuvorhatte
sichdieGemeindeversammlung
noch in einer Konsultativab-
stimmung knapp für einen
Kunstrasen ausgesprochen,
unterstützt vom FC Hergiswil,
dem Hauptnutzer des Rasens.
Dagegen formierte sich Wider-
stand.Die IGNaturrasenGross-
matt machte Umweltgründe
gegeneinenKunstrasengeltend
undkritisiertedasVorgehendes
Gemeinderates.

FürGemeindepräsidentDa-
niel Rogenmoser gaben vor al-
lem zwei Faktoren den Aus-
schlag für die deutlicheZustim-
mung vom Sonntag. «Wir
holten diesmal auch die IGNa-
turrasen, die Schwingersektion,
den Fussballclub sowie Planer
und Verantwortliche vom
Schulbetrieb, derHauswartung
und der Gemeindeverwaltung
mit ins Boot. Nicht zuletzt des-
halb war das Projekt auch viel
ausgereifter, was die Stimmbe-
völkerung goutierte.»

Nochdiesen Septemberwill
der Gemeinderat das Bauge-
such einreichen. Gut ein Jahr
später sollen dann die Bauma-
schinen auffahren, sodass im
März 2025 die Sportanlage fer-
tig ist und fünf Monate später
zurVorrunde 2025/26 angepfif-
fen werden kann.

Matthias Piazza

Stiftsschule war zweites Zuhause
DieMaturandinnen undMaturanden der Stiftsschule Engelberg haben ihr Abschlusszeugnis erhalten.

RomanoCuonz

Als24 SchülerinnenundSchüler
vor sechs Jahren in die Stifts-
schule des Klosters Engelberg
eintraten, trugen sie gerne mal
kurze Hosen oder abgetragene
Jeans und Turnschuhe. ZurMa-
turafeieramWochenendewaren
die Damen festlich gekleidet,
samt High Heels. In tadellosen
Anzügen mit Krawatte kamen
die Herren. Rektor Andri Tuor
brachte es in seiner Begrüssung
wie folgt auf den Punkt. «Ein
Maturitätszeugnis schliesst eine
Zeit des jahrelangen Lernens in
der ganzenBandbreite derWis-
senschaft ab, aber auch eine in-
tensive Zeit des Zusammen-
lebens mit Gleichaltrigen in
einer Schulgemeinschaft.»

Auf diese Zeit im Hochtal,
unmittelbarnebenderMönchs-
gemeinschaft, kam auch die
frischgebackene Maturandin
Victoria Schenker aus Zürich in
ihrer Dankesrede zu sprechen.
«Die Stiftsschule war in den
letzten sechs Jahrenmein zwei-
tes Zuhause», gestand sie. Und
lobte dann: «Wenn ich imKlas-
senzimmer fleissig mitschrieb,
mit Freunden Kaffee trank, im
Theatersaal für einStückprobte
oder inder SporthalleVolleyball
spielte, wurde diese Schule
mehr undmehr zumeinemers-
ten Zuhause.»

Und sie sprach wohl allen
andern aus demHerzen, als sie
erzählte: «Die überschaubare
Klassengrösse sorgtedafür, dass
wirmit denMenschenandieser
Schule genauso verbunden wa-
ren wie mit dem Gebäude
selbst».Victoria Schenkerdank-
tedenFamilienmitgliedernund
Lehrkräften, die sie unterstützt

hatten, diesen Meilenstein zu
erreichen.Namentlich erwähn-
te sie den engagierten Klassen-
lehrer FabianHerger, der in sei-
ner Rede zuvor jede und jeden
ganz persönlich angesprochen
und charakterisiert hatte. Der
grosseApplaus inderKlosterkir-
chekamdennauchvonHerzen.

Abschied istAnfang
vonetwasNeuem
«Abschiedegehörenwesentlich
zu unserem Leben, nur so kön-
nenAnfängewerden», sagteder
für Schülerinnen und Schüler
seit vielen Jahren hilfreich akti-
ve Rektor Andri Tuor. Und er
wusste, wovon er sprach, ist

doch die Maturafeier 2023 für
ihn die letzte. Bald schon will
auch er, fern von Engelberg,
einenNeuanfangwagen.

Eine sinnreiche Parabel gab
Bildungsdirektor Christian
Schäli den24 jungenMenschen
mit auf ihrenLebensweg.«Eine
Reise durchdieAlpenRichtung
Tessinkannmanauf zweiArten
machen: Mit 250 Stundenkilo-
metern durch den Gotthard-
Basistunnelbequemin30Minu-
ten. Oder: An zahlreichen Se-
henswürdigkeiten, etwa am
Kirchlein vonWassen vorbei, in
einer Stundeund40 Minuten.»
ZudenMaturandinnenundMa-
turanden sagte er: «Eine Bil-

dung, wie Sie sie in den letzten
sechs Jahren inunzähligenStun-
denmitaufdenWegbekommen
haben, erwirbt man nicht auf
demschnellen, sondernaufdem
langen,unbequemen,aber letzt-
lich idealerenWeg.»Geschwin-
digkeit sei nicht alles.

Klassenschnitt liegt
bei einer4,67
Dieses Jahrhaben24 von25 Ma-
turandinnen und Maturanden
diePrüfungenbestanden.«Brü-
chegehörenwesentlich zumLe-
ben. So ist es auch nicht weiter
schlimm, wenn nicht alle be-
standenhaben»,meinteRektor
AndriTuor.AndieserErfahrung

könneman reifenundwachsen.
DerKlassendurchschnitt lagbei
4,67. Drei Absolventinnen und
Absolventen erhielten grossen
Applaus. Die beste Prüfung hat
Mira Niederberger aus Engel-
bergmit 5,38 absolviert.

Es folgen JovinAufderMaur
ausBuchrainmit 5,29 sowieAn-
nina Sieber (Fürigen) und Ra-
faela Fernandes aus Engelberg
mit 5,14. Eine wunderschöne
Gratulation wurde der ganzen
Klasse durch den jüngeren En-
gelberger Gymnasiasten Jan
Feierabend zuteil. Er verliehder
Feiermitmehreren selbst kom-
ponierten Klavierstücken ein
besonderes Gepräge.

24Maturandinnen undMaturanden der Stiftsschule Engelberg haben ihr «rotes Büchlein» erhalten. Bild: Romano Cuonz (Engelberg, 16. 6. 2023)

Kantonaler Schulsporttag erfreut die Gemüter
850Kinder habenKlassenwettkämpfe und Pendelstafetten bestritten. Für Aufsehen sorgte ein Viertklässler.

RuediWechsler

DemOKdes kantonalen Schul-
sporttags in Alpnach, unter der
Leitung von Pia Odermatt, ge-
langeineperfekteOrganisation
desGrossanlasses auf demAlp-
nacher Schulareal. Unterstützt
wurdedasOKvonüber220 Hel-
fenden (100 Lehrpersonenund
120 ORS-Schülern).Teilnahme-
berechtigtwarenalleViert- und
Sechstklässler des KantonsOb-
walden. In Vierer- bis Sechser-
teams traten sie in Gruppen-
wettkämpfen indenDisziplinen
Leichtathletik, Geräteturnen,
Fitness undCrosslauf an.

NachderMittagspause stan-
dendie legendärePendelstafet-
te und das Rahmenprogramm
rund um das Thema «Ninja
Warrior» an. Kuchenbacken,
Lunch-Säckli undHotdog zube-
reiten, dasübernahmdasHaus-
wirtschaftsteam.DasMittages-
sen für die 35 Ehrengäste aus
Politik und Sport bereitete der
«Mittagstisch» zu und für den
Apéro war HubersWystübli zu-
ständig. Zudemmusste die Inf-
rastruktur samt Beschallung,
Zeitmessung und unzähligen

Posten aufgebaut werden. Di-
verse Signalisationen und Ver-
kehrslotsen, sorgten für einen
reibungslosenAblauf.

Für OK-Präsidentin Pia
Odermatt undalleTeilnehmen-
den herrschte grosse Vorfreude
und alle starteten motiviert in
denTag.«NachderHauptprobe
am Vortag mit den Alpnacher
SchülerinnenundSchülern, be-
gab ichmichheuteMorgen sehr
entspannt auf das Schulareal»,
so Pia Odermatt. Die Wett-
kampf-Planung und die ganze
Administration habe ihrem
Team einiges abverlangt. Zur
Frage des Leistungsaspekts
sieht Pia Odermatt durchaus
Handlungsbedarf. «Kinder, die
wir in Klassen integrieren, sind
an solchen Anlässen teilweise
überfordert.HierwäreeineÖff-
nung inRichtungGeschicklich-
keit wohl angebracht.»

Seilspringensorgt
fürStaunen
Schon bald sorgte auf dem Ge-
ländedieZahl 180 fürAufsehen.
ViertklässlerMattiaBarassoaus
Alpnach schaffte beim Seilhüp-
fen diese unglaubliche Zahl in

einer Minute. Beim Kistensta-
peln präsentierte sich Sechst-
klässlerin Anna Zünd höchst
konzentriert. Sie nahm in lufti-
ger Höhe die nächste Kiste in
Empfang und legte diese unter
ihre Füsse, bevor der Turmmit
18 Kisten in Schieflage geriet
und Anna am Seil gut gesichert
samtKisten in dieTiefe stürzte.

Mit erhöhtemPulsundgros-
ser Freude erzählte Anna vom

Erlebnis. «Das Raufklettern,
jedeeinzelneKisteuntermeinen
Füssenplatzierenundgleichzei-
tig die Balance deswachsenden
Turms zuhalten, finde ich faszi-
nierend.EinPodestmitderKlas-
sewäre ganz cool.»

GrosseAuswahl
kommtgutan
Ron Studer aus Stalden hatte
soeben mit seiner Gruppe den

60-Meter-Sprint hinter sich,
als er sagte: «Ich kann die Pen-
delstafette kaumerwarten und
ich finde das Rahmenpro-
gramm einfach genial. Ich
freuemich auf das ‹NinjaWar-
rior›-Spiel. Dort müssen wir
über Holzpfosten klettern,
dann fordert uns die Slackline
und zuletzt geht es in einem
Sack zurück ins Ziel.»DasRah-
menprogramm ist die «Ninja-
Challenge» mit zehn Aufga-
ben. Diese erfordern neben
sportlichem Geschick auch
Köpfchen und eine gute Zu-
sammenarbeit im Team.

Welche Wertschätzung der
Schulsporttag in Obwalden ge-
niesst, zeigt diePräsenzvonNa-
tionalrätinMonikaRüeggerund
StänderatErichEttlin. Sie erwie-
sender JugenddieEhreund tra-
fen am Vormittag direkt aus
Bern ein, von der soeben zu
Ende gegangenen Sommerses-
sion. Monika Rüegger hat gute
Erinnerungen an den Schul-
sporttag: «Meine vier Söhne
profitierten enorm davon und
für mich ist es ein Heimkom-
men. Ich freue mich sehr, hier
sein zu dürfen.»

Anna Zünd aus Giswil schaffte 18 Harassen beim Stapelturm.
Bild: Ruedi Wechsler (Alpnach, 16. 6. 2023)

bkdow03
Textfeld
OZ 19.06.2023




